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1. Rahmenbedingungen der Arbeit im Fach Kunst 
 
Das VGK ist drei- bis vierzügig und mit Musik- und Kunsterziehern personell so ausgestattet, dass 
die Stundentafel im Fach Kunst auch in der Sekundarstufe I erfüllt werden kann.  
Die Unterrichtseinheiten dauern jeweils 67,5 Minuten, der Kunstunterricht wird in der Regel in 
Einzelstunden organisiert. Im Jahrgang 5, 7 und 9 wird laut der Stundentafel von 2016 in beiden 
Halbjahren Kunst unterrichtet, im Jahrgang 6 nur in einem Halbjahr und im Jahrgang 8 gar nicht.   
Die Schule ist mit einem großen Brennofen ausgestattet und besitzt umfangreiches Werkzeug für 
die Ton-, Stein- und Betonbearbeitung. Für Drucktechniken gibt es eine einfache Druckpresse, zur 
Holz- und Metallbearbeitung gibt es jedoch keine besondere Einrichtung, denn es gibt keinen 
Werkraum mit entsprechenden Werktischen. 
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Die Fachgruppe Kunst kann nach Voranmeldung den Computerraum mit 18 Arbeitsplätzen nutzen 
und besitzt für jeden Kunstraum einen Rechner mit einfacher Bildbearbeitungssoftware und jeweils 
einem Beamer. In einem Kunstraum befindet sich zusätzlich eine Dokumentenkamera. 
  
Durch die Lage der Schule im ländlichen Raum sind Museumsbesuche mit etwas größerem Aufwand 

verbunden. Sie finden jedoch regelmäßig statt. Das Museum „Josef Albers Museum Quadrat 

Bottrop“ kann dagegen gut erreicht werden. 
 
 
 
 

2. Entscheidungen zum Unterricht 
 
Der Entwicklungsprozess eines Schulcurriculums im Fach Kunst wird im Sinne des oben 
beschriebenen Vorgehens mit den beigefügten Materialien veranschaulicht. Es wird deutlich, dass 
häufig Vernetzungen zwischen den unterschiedlichen konkretisierten Kompetenzerwartungen 
bestehen und wie im Sinne eines Spiralcurriculums Kompetenzen vorbereitet, angelegt und 
gefestigt werden.  
Zusätzlich ist erkennbar, dass durch die Auseinandersetzung mit den konkreten Kompetenzen sich 
der Fokus und die Ausrichtung eines Unterrichtsvorhabens im Laufe der Planung verschieben und 
konkreter gefasst werden kann.  
Die spezifische Situation vor Ort mit den vielfältigen Erfahrungen in der fachlichen und 
überfachlichen Arbeit und die Möglichkeit der Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern 

deutet sich in Einzelbeispielen an. 
 
 
2.1 Unterrichtsvorhaben 
 
Im Folgenden werden Unterrichtsbeispiele und Unterrichtssequenzen als tabellarische Auflistung 

der Unterrichtsvorhaben mit den verbindlichen Entscheidungen der Fachkonferenz bezogen auf die 

Inhalte und die zu vermittelnden Kompetenzen vorgestellt: 
 
 
 

2.1.1  Tabellarische Auflistung der Unterrichtsvorhaben 
 

 
 
Jahrgangsstufe 5 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben 5.1:  

„Schau her, wer ich bin!“ -Sich selbst vorstellen; sich durch Bilder mitteilen 
Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf 

eine leitgebende gestalterische Fragestellung. 

 erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen.  

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung. 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Personale/soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie: Narration 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher 

bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale 

Gestaltungskonzepte 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von Thema, 

Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, Streuung, 

Reihung, Ballung), 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) und setzen 

diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen 

und Funktionen. 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Einfache digitale Fotografie (Automatikprogramm; Motivgestaltung, Bildausschnitt);  
Vergleichende und perzeptive Bildbetrachtung von historischen Bildern und aktuellen fotografischen Kinderbildern 
(Bildorganisation, Attribute, ...) 
Visuelle Präsentation der eigenen Person; bildnerische Entscheidungen, wie man sich für andere ins Bild setzt; 
gegenseitiges Kennenlernen und sich Vorstellen in der neuen Lerngruppe (und der neuen Umgebung) 
 
Zeitbedarf: ca. 8-10Ustd. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Unterrichtsvorhaben 5.2:  

„Beziehung zeigen“ – Zusammenhänge, Gefühle, Nähe oder Distanzen mit Farben zum Ausdruck bringen 
Übergeordnete Kompetenzen 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 

Wirkungszusammenhänge, 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Farbe, > Form 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > personale/soziokulturelle Bedingungen    
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: > Malerei: Narration, Expression 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tektonische und 

organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 
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 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre bildnerische 

Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bildnerischen 

Problemstellungen, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller 

Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen. 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale 

Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von Thema, 

Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tektonische und organische 

Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und Farbverwandtschaft, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen. 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen 

und Funktionen. 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Farbqualität wahrnehmen und steuern (Farbton, Farbhelligkeit), Wechselwirkungen von Farben, Funktionen von 
bildnerischen Farbbezügen zur Verdeutlichung von erlebten oder erzählten Zusammenhängen  
Malereien mit Darstellungen von Lebewesen / Dingen im Zueinander / in ihrem Umfeld  
(evtl. Fotografien aus der Lebenswirklichkeit als Anreger für eigene malerischen Gestaltungen) 
 
Zeitbedarf: ca.8-10Ustd. 
 
 
 

Jahrgangsstufe 5 2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben 5.3:  

„Fantastisches (be)greifen“ -  Fantasien/ Visionen plastische Gestalt geben 

Übergeordnete Kompetenzen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 

Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf eine 

leitgebende gestalterische Fragestellung 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 

 
Inhaltsfelder /  Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material,  > Form  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Strategie 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Plastik: Fiktion/Vision 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
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Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation (Ausdrucksqualität 
von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tektonische und 
organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

 entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materialeigenschaften – 
auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials, 

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfremdend, 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte.  

 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse 
und Gliederung), 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tektonische und organische 
Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) und setzen 
diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen. 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen 
Plastiken (Kunst bzw. Alltags-Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die Entwicklung eigener 
bildnerischer Vorstellungen 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8-10Ustd. 
 
 
 
 
 

 
 

Unterrichtsvorhaben 5.4:  

 „Das Bekannte im Unbekannten“ – Wahrnehmen, Verfremden, Erfinden von fantastischen Figuren/Objekten 
Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 

Wirkungszusammenhänge, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Form, >Material 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt > Grafik: > Fiktion/Vision 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 



 

7 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, Binnenstruktur und 

Bewegungsspur),  

 entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und zeichnerischen 

Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend Bilder, 

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfremdend,  

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale 

Gestaltungskonzepte 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion originärer 

Fantasie- und Wunschvorstellungen,  

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- und 

Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tektonische und 

organische Formen, Formverwandtschaften Formkontraste) 

 beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht 

korrigierbar), 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokulturellen 

Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale 

Wirkweisen und Funktionen 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis von Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Körper und Oberflächen (Kontur, Binnenstruktur) 
Zeichnerische Mittel und Verfahren zur Formgestaltung auf der Fläche; Sammelphase für Ideenfindung, kreative 
Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ordnungen, Analogien, Assoziationen Kombinationen)  
Grafiken (Kunst bzw. (Alltags-)Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die Entwicklung eigener 
bildnerischer Vorstellungen 
 
Zeitbedarf: ca. 8-10Ustd. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jahrgangsstufe 6 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben 6.1:  
„Mein Draußen-Erlebnis – Geschichten in Landschaft“ - erlebte Naturräume und individuelle Naturerlebnisse 
visualisieren(Mittel der Raumdarstellung, Farbgestaltung) 
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Übergeordnete Kompetenzen 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und 

deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf 

eine leitgebende Fragestellung 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen, 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und selbstentwickelte 

Fragestellungen 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Farbe  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei: Narration 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 

Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme),  

 unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in bildnerischen 

Problemstellungen, 

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre bildnerische 

Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend Bilder, 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale 

Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von Thema, 

Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und Größenabnahme) 

hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

 bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

 beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und Farbverwandtschaft, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) und setzen 

diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen 

und Funktionen, 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Erlebtes visuell erzählen 
Systematisierung von grundlegenden Mitteln der Raumillusionierung; alle drei Dimensionen von Farbe (Farbton, 
Farbhelligkeit, Farbsättigung), Systematisierung von Farbbeziehungen  
 
Zeitbedarf: ca. 8-10 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben 6.2:  

Dem Zufall Raum geben; vom experimentellen Verfahren zur Imagination  
Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 
Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf eine 
leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszusammenhängen, 
 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
 bewerten Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche, > Material, >Farbe  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Malerei/Grafik: Narration, Fiktion/Vision 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) im Hinblick auf 
ihre jeweilige Wirkung,  

 entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materialeigenschaften – 
auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials,  

 erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre bildnerische 
Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend Bilder,  

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfremdend,  

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale 
Gestaltungskonzepte 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion originärer 
Fantasie- und Wunschvorstellungen 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, Streuung, 
Reihung, Ballung),  

 beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in 
Collagen/Assemblagen/Montagen, 

 erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

 erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen 

 beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive Rezeptionsverfahren) und setzen 
diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokulturellen 
Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick narrative bzw. fiktionale Wirkweisen 
und Funktionen, 
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 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Zufallsverfahren und zweidimensionale Collagen 
Sammeln von Bildfragmenten aus unterschiedlichen Zusammenhängen (Kopien) und Kombinatorik; Zufallsstrukturen 
und Umdeutungen; Aktivierung des Bildgedächtnisses und Imagination; kreative Methoden zur Weiterentwicklung von 
Ideen (Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext verändern) 
 

Zeitbedarf: ca. 8-10Stunden 

Jahrgangsstufe 6 2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben 6.3:  

„Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile“ – Alltagsgegenstände in ihrer Gestalt wahrnehmen und ungewohnt 
kontextuieren; Neuerfindungen gestalten  
Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 

Wirkungszusammenhänge, 
 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf eine 

leitgebende gestalterische Fragestellung, 
 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 
 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Raum, > Material, >Form 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: >Plastik/Architektur: Fiktion/Vision 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von Materialeigenschaften – 
auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes bzw. Materials, 

 unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität (tektonische und 
organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste),  

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend Bilder,  

 experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und verfremdend, 

 entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion originärer 
Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen die Ausdrucksqualitäten von unterschiedlichen Materialeigenschaften in 
Collagen/Assemblagen/Montagen, 
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 beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse 
und Gliederung), 

 beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen (tektonische und organische 
Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokulturellen 
Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
dreidimensionale Collage / Montage 
Wahrnehmung ästhetischer Qualitäten von Alltagsgegenständen, Aktivierung des Bildgedächtnisses und Imagination; 
kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ausschnitt, Blickwinkel, Kontext verändern); Umdeutung von 
Alltagsgegenständen durch Kombination und Neukontextualisierung 
 
Zeitbedarf: ca. 8-10Ustd. 
 
 

Unterrichtsvorhaben 6.4:  
 
„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte“ – raumschaffende Mittel und Flächenorganisation zur Veranschaulichung 
narrativer Zusammenhänge und fiktionaler Vorstellungen 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische Mittel und deren 

Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination bezogen auf eine 

leitgebende gestalterische Fragestellung, 

 gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

 analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

 bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit.  

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt > Fläche > Material, >Form 
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien >Personale/soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt: Grafik: Narration, Fiktion/Vision 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) im Hinblick auf 

ihre jeweilige Wirkung,  

 entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, Binnenstruktur und 

Bewegungsspur),  

 entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und zeichnerischen 

Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

 entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-erkundend Bilder, 

 gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur Veranschaulichung persönlicher 

bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven und Darstellungsformen, 



 

12 
 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale 

Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von Thema, 

Handlungsstruktur, Figur und Ort, 

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion originärer 

Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, Streuung, 
Reihung, Ballung), 

 erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- und 
Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

 beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht 
korrigierbar), 

 bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/soziokulturellen 
Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse, 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen 
und Funktionen 

 beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort, 

 bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Narrative Verdichtung und Bewegungsdarstellung in Bildergeschichten 
Vertiefungen zur Grafik und Raumillusion 
differenzierter Einsatz von Linien(Kontur, Binnenstruktur, Bewegungslinie),  
 
Zeitbedarf: ca. 8-10 Ustd. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe 7.1 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„Etwas festhalten und weiterspinnen.“ – Dinge in ihrer Gestalt mittels verdichteter grafischer 

Strukturen dokumentieren und fiktional erweitern. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-) Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten. 

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

Aspekt bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Dokumentation, 

>Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, 

Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-

Schatten-Modellierung), 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), 

auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und 

Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- 

und Handlungsprinzip. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte.  

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende 

Gestaltungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Sachzeichnung als Ausgangspunkt für eine weitergehende, fiktionale grafische Gestaltung 

Gegenstandserfassung (z.B. Rückführung komplexer Gegenstände in geometrische Grundkörper; 

„suchende Linie“ zur Formfindung) 

Grafische Formstrukturen/Liniengefüge: Konturen und Strukturen/Schraffuren zur Erzeugung von 

Helligkeitswerten und Oberflächendarstellungen  

Fiktionale Weiterentwicklung des zeichnerisch dokumentierten Gegenstands unter Berücksichtigung 

oben genannter grafischer Formstrukturen/Liniengefüge sowie der Flächenorganisation 

Zeitbedarf: ca. 8-10 Ustd. 

 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben 2 : 

„Vom Abdruck zur Gestaltung vordringen.“ – Texturen druckgrafisch erfassen und gestalterisch 

fiktional nutzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

Aspekt bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse Aspekt geleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 
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IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Fiktion/Vision, 

>Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefüge,  

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für 

neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des Hochdrucks 

– auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien und Gegenstände als Druckstock, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), 

auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in 

Collagen/Assemblagen/Montagen, 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten,  

 erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick auf die 

gewählten Materialien und Materialkombinationen,  

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen und beurteilen Bilder durch planvolles Aufgreifen ästhetischer Zufallsergebnisse, 

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- 

und Handlungsprinzip, 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  
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 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,  

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen, 

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Experimenteller Materialdruck  

Anlegen einer Sammlung unterschiedlicher Druckergebnisseals Grundlage und Ausgangspunkt zur 

Aktivierung des Bildgedächtnisses und Imagination,  

Entwicklung figürlicher Neugestaltung durch Kombinatorik der Druckerzeugnisse im collagierenden 

Verfahren 

Zeitbedarf:ca.8 - 10 Ustd. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe 7.2 

Unterrichtsvorhaben 3:  

„Gefühlswelten kreieren.“ –Farbe und Form als Ausdrucksmittel inneren Erlebens und innerer 

Vorstellungen gestalterisch expressiv einsetzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

Aspekt bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse Aspekt geleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei: Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste), 

 erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf dessen 

Ausdrucksqualität, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), 

auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  
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 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Farbeigenschaften und Farbbezüge, Schwerpunkt Farbfunktion: Ausdrucksfarbe, 

Farbauftrag/Malspuren ggf. zur Formgestaltung; Formeigenschaften und Formbezüge; inhaltliche und 

formale Mittel der Ausdruckssteigerung (Emotionalisierung) und Darstellung inneren Erlebens und 

Vorstellens 

Zeitbedarf: ca.8 - 10 Ustd. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben 4:  

„Visuell gelenkt werden und lenken.“ – Beeinflussung durch Schrift und Bild in plakativen 

Botschaften des Alltags wahrnehmen und selbst gezielt einsetzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in 

komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren Aspekt 

bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 

Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse Aspekt geleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei, >Grafik: Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen 

– als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen,  

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandtschaften 

und -kontraste), 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), auch 

mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen und 

ihre Ausdrucksqualitäten,  

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  
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 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beeinflussung 

der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Gestaltungsmerkmale und ihre persuasiven Wirkungen in Piktogrammen, Schriften, Bild-Text-

Kombinationen, insbesondere in Plakaten/Werbung 

Zeitbedarf: ca.8 – 10 Stunden 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe 8.1 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„In den Fokus rücken.“ – Wahrnehmung durch fotografische Gestaltungsmittel gezielt steuern 

und bestimmen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

Aspekt bezogen, 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie: Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
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IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für 

neue Form-Inhalt-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), 

auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Lenkung von Wahrnehmung in und durch Fotografien (z.B. im Alltäglichen das Besondere sehen und 

gezielt betonen);  

Gestaltungsgrundlagen der (Smartphone-)Fotografie (Kameraperspektive/Einstellungsgröße, 

Bildformat/-ausschnitt/-anschnitt und Bildaufteilung; einfache digitale Bearbeitungswerkzeuge: 

Schärfentiefe, Beleuchtung, Farbton); Mittel zur Steuerung von 

Wahrnehmung/„Inszenierung“/Beeinflussung 

Zeitbedarf: ca.8 - 10 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben 2:  

„Auf der Fläche in den Raum blicken.“ – Durch Linear-Zeichnungen visionäre Wirklichkeiten 

konstruieren. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

Aspekt bezogen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse Aspekt geleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- 

und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 erproben und bewerten unterschiedliche Möglichkeiten des Farbauftrags im Hinblick auf 

dessen Ausdrucksqualität, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen, 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- 

und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, 

Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug. 



 

23 
 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen.  

 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Vertiefung der Parallelperspektive und weiterer raumschaffender Mittel; Einführung in Gestaltungs- bzw. 

Konstruktionsmerkmale von Ein-Fluchtpunktperspektive; Farbe im Kontext von 

Farbgrafik/raumschaffenden Mitteln 

Zeitbedarf: ca. 8 - 10 Ustd. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe 8.2 

Unterrichtsvorhaben 3: 

„Mit Bildern Geschichten erfinden.“ – Durch bildnerische Strategien in Bilderfolgen (Comic) vom 

narrativen Moment zur fiktionalen Bewegungsillusion gelangen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre 

Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren 

bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren Aspekt 

bezogen, 
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 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimmanenten 

Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse Aspekt geleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 

funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Zeit, >Form, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt>Malerei, >Grafik: Fiktion/Vision, 

>Expression, >(außerhalb der Obligatorik des Kernlehrplans zusätzlich) Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, 

Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-

Schatten-Modellierung), 

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von Bewegung 

und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung, 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen,  

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), 

auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und 

Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen und 

zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung), 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten,  

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Bilderzählung/Comic; Einsatz grafischer und malerischer Mittel zur Entwicklung und Gestaltung von 

narrativ-fiktionalen Bildern in einer chronologischen Abfolge 

Dramatisierung der Handlung: Figurendarstellungen (Typisierung), Bewegungsdarstellung, 

Textelemente/Lettering (Form und Inhalt von Sprechblasen/Lautdarstellung), Bildaufbau (Panelbildung, 

Seitenlayout), Einstellungsgröße und -perspektive, Farbe, Raumillusion 

Zeitbedarf: ca. 8 - 10 Ustd.  

Unterrichtsvorhaben 4 : 

„Rasante Fahrten erlebbar machen.“ – Mit filmischen Mitteln das Phänomen der 

Geschwindigkeit expressiv gestalten. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

Aspekt bezogen, 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse Aspekt geleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Zeit 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film: Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von 

Bewegungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), 

auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen und 

zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung). 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln, fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 
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 erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Geschwindigkeit mit filmischen Mitteln darstellen 

Einführung in filmische Mittel (Einstellungsgröße und- perspektive; Kamerabewegung; Schnitttechnik 

und Montage des Bild- und Tonmaterials) 

Sammeln von Ideen, Erstellen eines Storyboards, Realisation und Präsentation  

Zeitbedarf:ca.8 -10 Stunden 

 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe 9.2 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„Erfinden, konstruieren, bauen.“ – Von der dokumentierend-konzeptuellen Linear-Zeichnung 

zum visionären Raum-Modell vordringen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

Aspekt bezogen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse Aspekt geleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Raum, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Plastik, >Architektur: 

Fiktion/Vision, >Dokumentation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete 

Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung(Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, 
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Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-

Schatten-Modellierung), 

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, 

Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und-kontraste), 

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für 

neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und 

Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, 

Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in 

Collagen/Assemblagen/Montagen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- 

und Handlungsprinzip, 

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,  

 realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogen-wertneutralem Bezug 

zur äußeren Wirklichkeit. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen, 

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentieren-de 

Gestaltungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
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Vertiefung der Ein-Fluchtpunktperspektive; Gestaltungs- bzw. Konstruktionsmerkmale von Zwei-

Fluchtpunktperspektive; Erzeugung von Raumeindruck auf der Fläche durch Licht-Schatten-

Modellierung; Nutzung zeichnerischer Fähigkeiten und materialexperimenteller Erfahrungen zum 

planerischen Gestalten und Realisieren von visionären, fiktionalen architektonischen Konstrukten 

Zeitbedarf: ca. 8 - 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 2 : 

„Mit (Aus-)Druck gestalten.“ – Möglichkeiten des Hochdrucks erkunden und zur gezielt 

expressiven Gestaltgebung von Texten einsetzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

Aspekt bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse Aspekt geleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, 

Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen 

Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen,  

 erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des Hochdrucks 

– auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien und Gegenstände als Druckstock. 

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge), 

auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihre Ausdrucksqualitäten,  

 erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick auf die 

gewählten Materialien und Materialkombinationen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

 planen und realisieren –auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstellens. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Einführung in Hochdruckverfahren (Merkmale, Schnitttechniken) und verfahrensgeeignete 
Ausdruckssteigerung/Emotionalisierung (inhaltliche und formale bildnerische Mittel), ggf. auch künstlerische 
Haltung in Bezug auf Motiv (kritisch-hinterfragend, bewundernd-idealisierend); experimentelles Drucken im 
Kontext von Expression (z.B. unterschiedliche Druckträger wie farbiges Papier, Alltagsmedien, Collagen; Serien) 

Zeitbedarf: ca. 8 - 10 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 10.2 

Unterrichtsvorhaben 1:  

„Mit Bildern auf Bilder reagieren.“ – Vorhandene Bildwelten verstehen, zitieren und 

neukontextualisieren zur Beeinflussung von Sichtweisen und Haltungen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

Aspekt bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse Aspekt geleiteter Rezeption im Hinblick auf 

eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form,>Raum, >Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei, >Grafik, >Fotografie, 

>Plastik: Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, 

Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 

 erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von 

Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste), 

 realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstrukturen bzw. 

Liniengefügen, 

 beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotential von Materialien und Gegenständen für 

neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

 realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, 

Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

 untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in 

Collagen/Assemblagen/Montagen, 

 analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihrer Ausdrucksqualitäten, 

 analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-, 

Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 

 entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug, 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- 

und Handlungsprinzip, 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Bildzitat als Strategie der Bildfindung: Auswahl eines (historischen) Werkes als Grundlage zur 

eigenständigen Auseinandersetzung/Kommentierung/etc.; Aktivierung vorhandener Kompetenzen in 

den Bereichen Grafik, Malerei, Plastik und Fotografie; eigenständige, begründete Auswahl eines 

Gestaltungsmediums; medialer Transfer/Wechsel und Bildzitat als Strategie der 
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Bildrezeption/Bildauslegung (besonders Wahrnehmungs- und Darstellungskonventionen als 

Gestaltungs- und Verständnisbedingungen) 

Erläuterung von Motiv/Darstellungsform (historisch) und Umdeutung/Umgestaltung als 

Veranschaulichung einer gegenwarts-/zukunftsbezogenen individuellen Auffassung und persuasiven 

Gestaltungsabsicht  

Zeitbedarf: ca. 8-10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 2: 

„Agieren und Reagieren.“ – Die künstlerische Aktion als Strategie zur Bewusstmachung 

vorhandener Verhaltensmuster und die filmische Dokumentation als Strategie zur Reflexion 

flüchtiger Prozesse nutzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

 entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

 gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

 erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. 

Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

 bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 
Fragestellung, 

 beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 
ihren bedeutsamen Merkmalen, 

 analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 
Aspekt bezogen, 

 interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 
werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

 bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 
Fragestellungen und Absichten, 

 bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse Aspekt geleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene 
funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Raum, >Zeit,  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film, >Aktion: Dokumentation, 

>Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von 

Bewegungen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung,  

 gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, 

Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren. 
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Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen und 

zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung),  

 Erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, 

Proportion) bei dreidimensionalen Verfahren. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch 

Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten 

Gestaltungsbezügen, 

 planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von 

Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

 erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

 überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), 

Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

 bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und 

Adressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

 realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

 bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende 

Gestaltungsabsichten, 

 bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Reflexion von (menschlichen) Verhaltensmustern durch Irritation/Persuasion (in den Bilddimensionen Zeit und 
Raum); Einführung in grundlegende bildnerische Mittel und Funktionen von Aktionen, performativen 
Konzepten, Film; Planung und Dokumentation flüchtiger/vergänglicher Bildgestaltung; begründete 
Urteilsbildung über ausgewählte Schwerpunkte medialer Wirksamkeit (Film/Aktion – 
Dokumentation/Persuasion) 

Zeitbedarf: ca. 8 -10 Ustd. 
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2.2  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 
Die hier vorgestellten Unterrichtsvorhaben sind so angelegt, dass sich die Kompetenzbereiche 
Produktion und Rezeption immer aufeinander beziehen und miteinander vernetzt sind. Dabei wird 

auch auf die punktuelle Auseinandersetzung mit aktuellen und historischen Werken der 
Kunstgeschichte Wert gelegt. 
 
Die verbindlichen Absprachen des internen Curriculums enthalten Aussagen zur Ausrichtung des 

Unterrichtsvorhabens, zur Leistungsbewertung und zu den angesteuerten Kompetenzen. Daran 

anschließend wird ein Unterrichtsvorhaben beispielhaft vorgestellt. Hier sind je nach Lerngruppe 

und deren Interessen, aktuellen Besonderheiten in der Schule (z.B. Projektwoche) oder im 

Schulumfeld (z.B. Ausstellungen) oder Absprachen mit anderen Fächern auch andere Umsetzungen 

möglich. Die anzusteuernden Kompetenzen müssen jedoch für das Fachkollegium verbindlich sein. 
 
Ab Klasse 5 führen die Schülerinnen und Schülern Arbeitshefte, in denen kontinuierlich 

Problemstellungen, Fragen, Arbeitsergebnisse und in Untersuchungen und Hausaufgaben er-

arbeitete Zwischenstände und Endergebnisse festgehalten und dokumentiert werden. Diese 

Aufzeichnungen werden unter anderem zur Leistungsbewertung herangezogen. 
 
Alle Zwischenergebnisse sind wertvoll und sollen dokumentiert werden. Misserfolge und 

vermeintliche falsche Ergebnisse sind als produktive Zwischenstände auf dem Lernweg der 

Schülerinnen und Schüler zu verstehen und müssen zumindest von der jeweiligen Schülerin/dem 

jeweiligen Schüler reflektiert werden. Die Lehrkraft hat hier eine beobachtende, hinweisende und 

beratende Funktion. Zwischenergebnisse sollen auch verbunden mit angemessener Wert-schätzung 

Gegenstand von Zwischen- und Nachbesprechungen sein. 
 
Durch punktuelle vorstrukturierte Lehrgänge, die gebündelt Fachinhalte vermitteln, werden Frei-

räume für komplexe problemorientierte Unterrichtsprojekte geschaffen. 

 

Im Unterricht wird besonderer Wert auf kommunikative Durchdringung und Erkenntnisgewinnung 

in Partner -, Gruppen- oder Klassenverbandsarbeit gelegt. Kommunikation dient dabei immer der 

Problemfindung und Problembeschreibung, der Entwicklung und Diskussion der Lösungsansätze 

und der Bewertung der Ergebnisse. 
 
Eine angemessene Verbalisierung muss eingeübt werden und dient dem Erwerb einer fundierten 

Sprachkompetenz und dem Aufbau eines gesicherten Fachvokabulars. 
 
Gleichberechtigt zur Versprachlichung erweitern praktisch-rezeptive Methoden die Möglichkeiten 

des Zugangs zu Bildern und bildnerischen Problemstellungen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  
Grundsätze der Leistungsbewertung werden im Rahmen der Unterrichtsvorhaben als verbindliche 

Absprachen beschrieben. Sie orientieren sich an den im Kernlehrplan aufgeführten verbindlichen 

Grundsätzen und müssen je nach Unterrichtsvorhaben und der geplanten Aufgabenstellung 

konkretisiert werden. Insbesondere bei Unterrichtsvorhaben, die als Lehrgang angelegt sind, bedarf 

es enger Absprachen zwischen den unterrichtenden Lehrkräften hinsichtlich der Schwer- 

punkte, der Terminologie und der konkreten zu erreichenden gestalterischen Fähigkeiten und 

Fertigkeiten. 
 
Gestalterische Problemstellungen und Untersuchungsaufträge sind so zu formulieren, dass den 

Schülerinnen und Schülern die Bewertungskriterien, die die Kompetenzen des Lehrplans für den 

Unterricht konkretisieren, transparent sind. Auf Grundlage dieser Bewertungskriterien werden die 

Einzelbewertungen begründet. 
 
In diesem Zusammenhang nehmen die kontinuierlich zu erstellenden Aufzeichnungen im 

Arbeitsheft und die gestalterischen Zwischenergebnisse, die den Arbeitsprozess dokumentieren, 

einen besonderen Stellenwert ein. 
 
Konsequenterweise ist deshalb bei der Bewertung auch zwischen Lernphasen, in denen der 

Arbeitsprozess (gezielte Problemformulierung, Ideenreichtum bezogen auf Fragehorizonte und 

Lösungsansätze, Umgang mit „Fehlentscheidungen“, Intensität, Flexibilität,..) im Zentrum der 

Bewertung steht, und Leistungsphasen, in denen die Arbeitsergebnisse bezogen auf die hierfür 

festgelegten Kriterien bewertet werden, zu unterscheiden. 
 
Nicht zuletzt wird auch der sachgerechte Umgang mit Werkzeugen, Materialien und Medien in die 

Bewertung einbezogen. 
 
Mindestens am Ende jedes Unterrichtsvorhabens wird den Schülerinnen und Schülern verbindlich 

ihr Leistungsstand mit Begründung von Einzelleistungen mitgeteilt. 
 

Hinweis: 

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. Ziele dabei 
sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von Bewertungen als auch eine 
Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten.  

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in Kapitel 3 
Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans. 

 
Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich Kriterien orientiert und für die Schülerinnen und Schüler 

transparent anzulegen. Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der nachvollziehbaren und 

transparenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an der Leistungsbeurteilung angemessen zu 

beteiligen.  

I.           Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Grundlage der Leistungswertung und -benotung im Rahmen des Beurteilungsbereichs „ Sonstige Leistungen“ 

sind:  

 die individuellen Gestaltungsprodukte, 

 die gemeinschaftlichen Gestaltungsprodukte, 

 die individuellen Prozessdokumentationen, 
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 die Qualität der Beteiligung im Unterricht, 

 schriftliche Übungen/Tests, 

 die Bereithaltung von Materialien. 
 
II.         Die Qualität der Beteiligung im Unterricht wird wie folgt beurteilt: 

 

 Die Leistung entspricht den Anforderungen in besonderem Maße: regelmäßige freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht; Erkennen des Problems und dessen Einordnung in einen größeren Zusammenhang, sachgerechte 
und ausgewogene Beurteilung; eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag zur Problemlösung;  
angemessene, klare sprachliche Darstellung.  

 Die Leistung entspricht voll den Anforderungen: regelmäßige freiwillige Mitarbeit im Unterricht;  Verständnis 
schwieriger Sachverhalte und deren Einordnung in den Gesamtzusammenhang des Themas;  Erkennen des 
Problems, Unterscheidung zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem; Kenntnisse, die über die 
Unterrichtsreihe hinausreichen. 

 Die Leistung entspricht im Allgemeinen den Anforderungen:  regelmäßige freiwillige Mitarbeit im Unterricht;  
im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zusammenhänge aus unmittelbar behandeltem 
Unterrichtsstoff; Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der gesamten Unterrichtsreihe.  

 Die Leistung weist zwar Mängel auf, entspricht im Ganzen aber noch den Anforderungen: nur gelegentlich 
freiwillige Mitarbeit im Unterricht; Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher Fakten und 
Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig.  

 Die Leistung entspricht den Anforderungen nicht, notwendige Grundkenntnisse sind jedoch vorhanden und 
die Mängel in absehbarer Zeit behebbar:  keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht; Äußerungen nach 
Aufforderung sind nur teilweise richtig. 

 Die Leistung entspricht den Anforderungen nicht, selbst Grundkenntnisse sind so lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer Zeit nicht behebbar sind: keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht; Äußerungen nach 
Aufforderung erfolgen nicht bzw. sind falsch. 

 

 

III.  Weitere Bewertungskriterien 

Neben der Beteiligung im Unterricht gelten die folgenden allgemeinen Kriterien sowohl für die 

schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung, sie müssen für 

Schülerinnen und Schüler transparent, klar und nachvollziehbar sein: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 Sachliche Richtigkeit 

 Angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Präzision 

 Differenziertheit der Reflexion 

 Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 
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IV.       Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form, z.B.:  

 als Quartalsfeedback, 

 in individueller Beratung, 

 in Schülerinnen- und Schülergesprächen,  

 als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung, 

 im Rahmen von Elternsprechtagen,  

 in Form von (Selbst-)Evaluationsbögen. 
 
 
 
V.         Grundsätze der Leistungsbewertung im Unterricht auf Distanz 
 
I. Vorbemerkung 
Im Sinne einer transparenten Bewertungspraxis möchten wir die Schüler*innen bzw. Eltern in diesem 
Abschnitt über die Grundsätze der Leistungsbewertung des Distanzunterrichts im Fach Kunst informieren.  
Grundsätzlich gilt: 

 Da der Distanzunterricht im Bedarfsfall dem Präsenzunterricht gleichgestellt sein soll, gelten für ihn 
dieselben gesetzlichen Vorgaben zur Leistungsüberprüfung und zur Leistungsbewertung wie im 
Präsenzunterricht.  

 Somit sind alle im Distanzunterricht erbrachten Leistungen in die Bewertung der Präsenzleistungen 
einzubeziehen. Dies gilt ferner ggf. auch für Kursarbeiten, Klausuren (in der Oberstufe) und sonstige 
schriftliche Lernerfolgskontrollen, die auf Inhalte des Distanzunterrichtes basieren.  

 Im Distanzunterricht werden im Rahmen des Beurteilungsbereichs „Sonstige Leistungen“ sowohl 
mögliche gestalterische Aufgabenstellungen als auch mündliche und  schriftliche Leistungen 
eingefordert. 

 Als verbindliche Kommunikationsplattform zur Bereitstellung von Arbeitsmaterialien sowie zur 
Abgabe von Arbeitsergebnissen ist nach dem „Konzept Distanzunterricht am VGK“ die Lernplattform 
Logineo LMS vorgesehen. Zusätzlich steht für mögliche Videokonferenzen das Tool „MS Office 365 
– Teams“ zur Verfügung.  

 
II. Bewertungsverfahren im Fach Kunst 
Gestalterischen Problemstellungen und Untersuchungsaufträge im Unterricht bzw. im „Lernen auf Distanz“ 
und mündliche Leistungen bilden in Anlehnung an die Kompetenzerwartungen die Grundlage der 
Leistungsbewertung im Fach Kunst (s. Curriculum Kunst, 2.3, I - IV) 
 

a.  Gestalterische Aufgaben und schriftliche Untersuchungsaufträge: 

Gestalterische Aufgaben und auch schriftliche Untersuchungsaufträge, worunter hier alle Formen von 

Lernprodukten fallen, die im Rahmen  häuslicher Bedingungen der Schüler*innen  möglich sind, sind im 

Rahmen gesetzter Fristen im Falle des Distanzlernens auf Logineo NRW LMS (z.B. als Fotodokumentation) zu 

hinterlegen, weshalb sich etwa Wochen- oder Monatspläne o.Ä. anbieten. Diese können dort als 

„Aufgabentool“ oder im Ordner hinterlegt werden.  

Da selbstverständlich auch im Distanzunterricht nicht jede einzelne Schülerleistung von den Lehrkräften 

kontrolliert werden kann, muss für alle Beteiligten über die Lernplattform Logineo NRW LMS immer klar 

geregelt sein, welche Arbeiten zur Bewertung eingereicht und welche von den Schüler*innen über Beispiel- 

oder Musterlösungen selbstständig ausgewertet werden sollen.  

Hier eine Übersicht über mögliche gestalterische und schriftliche Leistungen, die im (Distanz)-Unterricht für 
das Fach Kunst in Frage kämen: 

  

o praktische Aufgaben (Zeichnungen, Collagen, Malereien, Fotos, Plakate …), wofür 
kein typisch schulisches Werkzeug oder Arbeitsmaterial benötigt wird 

o Portfolios 
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o mediale Produkte (z.B.: mediale Präsentationen, …), ggf. mit schriftlicher Erläuterung 

o aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen 

o Dokumentationen des Arbeitsprozesses,  

o Arbeitsblätter  

 
b.  Die mündlichen Leistungen:  

Die mündlichen Leistungen können im Fach Kunst über Telefonate, im Rahmen einer Videokonferenz, 

Präsentationen von Arbeitsergebnissen (über Audiofiles, …), themenbezogenen  Erklärvideos (Tutorials), 

durch Sprach-/Videonachrichten beziehungsweise Audio-/Videofiles oder aber – sofern möglich – in der 

Schule (im Rahmen eines möglichen Hybridunterrichts) erbracht werden. Diesbezüglich soll – in Abhängigkeit 

von Dauer und Umfang des Distanzunterrichts - zu Beginn des Distanzlernens eine Absprache zwischen 

Fachlehrer*in und Schüler*innen bzw. Klasse oder Kurs getroffen werden. 

Einen besonderen Stellenwert sollen im Laufe der Pandemiezeit die Videokonferenzen einnehmen. Sie 

dienen, wie im Präsenzunterricht, der Ergebnissicherung, der Vertiefung und des Austausches der 

Schüler*innen untereinander. Hier können sich Schüler*innen dann, wie gewohnt, in entsprechenden 

Unterrichtsphasen einbringen. Ihre Leistungen sind entsprechend den Grundsätzen der SOMI-Bewertung (s. 

Curriculum 2.3, I-IV) anzulegen.  

Speziell in Videokonferenzen kann zusätzlich bewertet werden: 

o Präsentationen von individuellen Arbeitsergebnissen, die im Rahmen der 

Aufgabenstellungen erarbeitet wurden. 

o Präsentationen von individuellen Arbeitsergebnissen, die im Rahmen einer 

Videokonferenz erarbeitet wurden. 

o Ergebnisse von Gruppenarbeitsprozessen, die im Rahmen einer Videokonferenz 

entstanden sind, z. B. aufgabenbezogene schriftliche, zeichnerische oder malerische  

Ausarbeitungen. 

o mündliche Wortbeiträge im Rahmen einer Videokonferenz. 

o kooperativ erstellte Arbeitsergebnisse, in denen auch individuelle Leistungen 

erkennbar sind. 

Da diese Videokonferenzen allerdings nicht verpflichtend, sondern freiwillige Angebote sind, werden 

gleichwertige Aufgaben in Logineo NRW LMS zur Verfügung gestellt. Diese können von den entsprechenden 

Schüler*innen dann in schriftlicher Form eingereicht werden und sind im Sinne einer Chancen- und 

Bewertungsgleichheit gleichgewichtet zu bewerten.  

III. Lernberatung und Feedback: 

Ergänzend zur Bewertung von Arbeitsergebnissen empfiehlt es sich, ggf. mit den Schülerinnen und Schülern 

ein Gespräch über den Entstehungsprozess bzw. über den Lernweg zu führen, das in die Leistungsbewertung 

einbezogen werden kann. Bei der Konzeption von Leistungsüberprüfungen müssen die für die 

Leistungserbringung erforderlichen Rahmenbedingungen berücksichtigt werden, wie beispielsweise die 

Verfügbarkeit eines ruhigen Arbeitsplatzes. Der Grundsatz der Chancengleichheit soll gewahrt werden. 

Für eine Lernberatung und Förderung der Schülerinnen und Schüler sind prozessbegleitende und 

entwicklungsorientierte Feedbackphasen sowohl durch Mitschülerinnen und Mitschüler als auch durch die 

Lehrkraft gerade im Distanzunterricht von besonderer Bedeutung. Diesbezüglich stehen auf Logineo NRW 

LMS verschiedene Tools als Feedbackmöglichkeiten zur Verfügung. Zusätzlich lassen sich vielfältige aus dem 

Präsenzunterricht bekannte Feedbackformen auch im Rahmen des Distanzunterrichts realisieren. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 
 
 

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit 
Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil). 

Ergänzt wird die Übersicht durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z. B. Fachzeitschriften, 
Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als Anregung zum Einsatz im Unterricht. 

Die zugrunde gelegten Lehrwerke sind in diesem Beispiel aus wettbewerbsrechtlichen Gründen nicht 
genannt. Eine Liste der zulässigen Lehrmittel für das Fach kann auf den Seiten des Schulministeriums 
eingesehen werden: 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/ 

 
Ausgewählte Lehrbücher verschiedener Verlage stehen für den Unterricht im Klassensatz zur 
Verfügung.  
Als technische Ausstattung stehen Brennofen, Druckpresse, Computer (der neben der gängigen 
Software auch ein einfaches Bildbearbeitungsprogramm enthält) und Beamer zur Verfügung.  
außerdem eine Sammlung an großformatigen Reproduktionen.  
Als grundlegende Arbeitsmittel müssen die Schülerinnen und Schüler folgende Dinge für den 
Kunstunterricht zusätzlich zu ihrer normalen Schulausstattung vorhalten:  

- hochwertiger Deckfarbkasten mit maximal 12 Farben, 6 Farben reichen aus. Der 
Farbkasten ist in gebrauchsfähigem Zustand zu halten.  

- Deckweiß  
- Pinsel rund 2, 5, 12; flach 5 und 12  
- Zeichenblock DIN A 2, Skizzenblock A4  
- Bleistift B3 und HB, Fineliner  

Über einen Etat können weitere Verbrauchsmaterialien beschafft werden. Etatwünsche 
müssen zu Beginn des Schuljahres angemeldet werden.  
Bei umfangreicheren Arbeiten (Ton, Linoldruck) müssen die Schüler sich mit einer 

geringfügigen Umlage beteiligen. 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
 
Die oben beschriebenen Unterrichtsvorhaben weisen an einigen Stellen Beziehungen zu anderen 

Fächern und Fachinhalten anderer Fächer aus. 
 
Die zeitliche Zuordnung der Unterrichtsvorhaben muss flexibel gesehen werden. Änderungen im 

Ablauf sind bisweilen zwingend, um zusammen mit anderen Fächern Synergien zu erzielen. 
 
Folgende Formen der Zusammenarbeit mit anderen Fächern sind im Curriculum angelegt: 
 

- Ein Phänomen wird in verschiedenen Fächern parallel aus unterschiedlichen 

Blickwinkeln beleuchtet. 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten so einen flexibleren und vielfältigeren Blick auf die 

Wirklichkeit und erfahren, dass das gleiche Phänomen in unterschiedlichen Bereichen 

wahrgenommen, benutzt, angewendet werden kann und deshalb in anderer Weise bedeutsam 

ist. (Vergl. UV.: großformatige Naturlandschaften, in denen sich Fantasiewesen verstecken oder 

mittels Warnfarben drohen, Jahrgangsstufe 5 (Biologie: Warnung, Tarnung, Mimikry), oder UV.: 

Mobile der Gegensätze, Jahrgangstufe 5 (Physik: Mechanik, Bewegung, Gleichgewicht)). 

- Fächer, die gezielt zusammenarbeiten, schaffen wechselseitig Grundlagen für die eigene 
fachspezifische Arbeit.  

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/
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Zum Beispiel können differenzierte Beschreibungen von Bildern im Kunstunterricht Anliegen des 
Deutschunterrichts unterstützen, der Deutschunterricht aber gleichzeitig zur Erweiterung der 
sprachlichen Möglichkeiten beitragen. Die fachspezifischen Kompetenzen stehen im Rahmen der 
Werkbeschreibung für den Kunstunterricht im Mittelpunkt.  
Bei Medien wie Film, Internetauftritten, am Bild orientierten Printmedien kann gemeinsam am 
Verständnis und der Gestaltung dieser Ausdruckmittel gearbeitet werden (vergl. UV.: Arbeiten 
mit Vorbildern – Nachbildern im Rahmen von Bildgeschichten als Unterrichtsprojekt, 
Jahrgangsstufe 8).  
Ebenso kann das Fach Kunst den Geschichtsunterricht dabei unterstützen Bildquellen 
sachangemessen auszuwerten (Interpretation historischer Phänomene), gleichzeitig liefert der 
Geschichtsunterricht Hintergrundwissen für die Ausdeutung von Bildwerken (Bildinterpretation) 
(vergl. UV.: Spiel mit Raumillusion und Raumbedeutung auf der Fläche, Jahrgangsstufe 9).  

- Ergänzende und erweiternde Bearbeitung von Themen anderer Fachbereiche. Konstruktion 
von Raumphänomenen bei M.C: Escher relativieren unsere Auffassung von räumlicher 
Wahrnehmung bis hin zur Raumkrümmung (vergl. UV.: Spiel mit Raumillusion und 
Raumbedeutung auf der Fläche, Jahrgangsstufe 9 (Physik: Vermessung, Raum; Mathematik: 
Körper und Raum, Biologie: Wahrnehmung)).  

- Eigenständige Gestaltung von Themen und Projekten, die in anderen Fächern 
inhaltlich vorbereitet wurden.  

Denkbar sind hier Präsentationen in unterschiedlichen Medien (Plakat, Internet, 

Ausstellungskonzeption, Illustration) (Deutsch: Illustration zu einem Gedicht). 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Dokument“ zu 
betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen 
zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 
Qualitätssicherung des Faches bei. 

 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle 
 
Für die Klassen werden unterschiedliche Übersichten geführt, um am Ende der Klassen 6 und 9 das 
Erreichen der angestrebten Kompetenzen in der beschlossenen Breite sicherzustellen. Diese 
Übersichten werden klassenbezogen abgeheftet, so dass bei Fachlehrerwechsel die bisherige Arbeit 
transparent wird. 
 
Planungsübersicht für die Unterrichtsvorhaben mit Angaben der Aufgabenstellungen und der 
Bewertungskriterien. 
 
-  Aus der Planungsübersicht lässt sich ein Bewertungsbogen für den jeweiligen Leistungsstand am  

Ende des Unterrichtsvorhabens ableiten. Diese Dokumente sind jedoch kein Bestandteil der  

Klassendokumentation.  
Aus den Kriterien des Bewertungsbogens kann ein Bogen zur Selbsteinschätzung der Schüler  

oder zur Unterrichtsevaluation (als anonyme Rückmeldung) abgeleitet werden. 
 
-  Übersicht der im Unterricht eingesetzten Werke 
Der  Ordner  ist  für  die  gesamte  Fachschaft  öffentlich und dient  zum  einen  dazu  den Unter-
richt in der jeweiligen Klasse weiter zu planen. Zum anderen kann er auch Anregungen für 
Folgejahrgänge bieten. Auch bei Klassenzusammenlegungen ist diese Dokumentation für die 
weitere Planung hilfreich. 
 
 
Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Für ausgewählte Unterrichtsvorhaben werden zum Ende des jeweiligen Projektes kleine 

Ausstellungen mit den Endergebnissen und einer Dokumentation des Arbeitsprozesses 
durchgeführt. 
 
Nach Ablauf eines Schuljahres wird von den verantwortlichen Fachlehrern überprüft, ob die 

vereinbarten Kompetenzen angegangen und erreicht worden sind. Auf dieser Grundlage werden in 

der Fachkonferenz gelungene Unterrichtsvorhaben vorgestellt und Schwierigkeiten thematisiert. 

Hierzu können/sollen Schülerarbeiten, Arbeitshefte und ggf. Selbstevaluationsbögen herangezogen 

werden. 
 
Schwierigkeiten und deren Gründe werden herausgearbeitet und Verbesserungs-,  
Nachsteuerungsmöglichkeiten und Veränderungsnotwendigkeiten diskutiert und nächste  
Handlungsschritte vereinbart. 
 
Auf der Grundlage der getroffenen Absprachen und der Übersichtslisten wird von den 

verantwortlichen Fachlehrern die Unterrichtsplanung für das kommende Schuljahr vorgenommen. 
 
Überarbeitungs- und Perspektivplanung 
 
Nur bei dringendem Handlungsbedarf soll das Curriculum schon im Folgejahr überarbeitet werden. 

Eine Revision wird frühestens im Abstand eines Durchgangs (für 5/6 nach zwei Jahren, für 7-9 nach 

drei Jahren) vereinbart. 
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Checkliste zur Evaluation 

[Beispieltext: Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. 

Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige 

Konsequenzen formuliert. 

 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der 

fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu 

kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und 

angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und 

abzusprechen.]

Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu erledigen bis 

Ressourcen 

   

räumlich Unterrichts-räume    

Bibliothek    

Computerraum    

Raum für 
Fachteamarbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschriften    

Geräte/ Medien    

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 

   

Fachspezifischer Bedarf 

   

    

Fachübergreifender Bedarf 
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